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BERGISCHE LANDESZEITUNG

Feuer und Flamme für Dampf
Viele Besucher begeistert von den ganz alten Maschinen – Lebendige Geschichte

WIPPERFÜRTH
LINDLAR

Musik auf die Architektur abgestimmt
Prof. Frank Steinbach erläutert seine Komposition für St. Apollinaris
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Von CHRISTINE KAULA

LINDLAR. Obwohl die Aus-
stellung gerade erst geöffnet
hat, wandern schon viele Besu-
cher durch das weite Gelände
des Freilichtmuseums. Die
Liebhaber dampfbetriebener
Fahrzeuge hat selbst das
schlechte Wetter nicht davon
abgehalten, die ausgestellten
Fahrzeuge und Maschinen zu
bestaunen. Auch viele Ausstel-
ler sind dem Ruf von Petra Ditt-
mer gefolgt, die diese Ausstel-
lung vorbereitet hat.

An der Schmiede steht Wil-
helm Schmidt neben einem Lo-
komobil von 1911, das eine
Steinbrechermaschine antrei-
ben soll, die gerade aufgebaut
wird. Die geplante Steinbruch-
bahnstrecke ist im Bau, eine
kleine Feldlok, die der Förder-
verein erworben hat, steht auf
ihren Schmalspurschienen.
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Vom Fahrrad bis

zur Dampfwalze

In Oberlingenbach rattert
und knattert es laut. Das muse-
umseigene Lokomobil „Merce-
des“ treibt das Sägegatter aus
dem Jahre 1906 an und trennt
sauber Bretter aus einem
Baumstamm. Karl-Friedrich
Ferdinand aus Castrop-Rauxel
führt stolz sein Modell eines
Dampftraktors „Burell“ vor,
den er im Maßstab 1:3 gebaut
hat. Aus Husum kommt eine
Straßendampfwalze der Firma
Maffei aus dem Jahre 1925, die
noch bis Ende der 50er Jahre
im Einsatz war. Ausführlich er-
klärt der Besitzer den Aufbau
und die einzelnen Teile und
schiebt ab und zu eine Schaufel
Kohle in die Feuerung.

Caroline Schriever aus An-
dijk (Niederlande) ist seit ihrer
Kindheit von Dampfmaschi-
nen begeistert. Sie führt ihren
Dampftraktor „Lena“ der Fir-
ma Wallis & Stevens vor. „Lena
wurde 1905 gebaut für einen
Kohlenhändler, der sie als Lie-

ferfahrzeug benutzte“, erzählt
sie. Im 1. Weltkrieg sei er als
Zugwagen genutzt, später in
einem Holzwerk eingesetzt
worden. Der „Dampfstamm-
tisch Leverkusen“ hat seinen
Platz in einer Remise und zeigt
selbstgebaute Dampfmaschi-
nen. John und Elly von der Riet
zeigen das Modell eines finni-
sches Lokomobils, das wie die
Originalmaschine nur mit Holz
beheizt wird. Daneben steht
ein dampfbetriebenes Fahr-

rad. Ein Highlight ist die blitz-
blanke Showmasters Engine
„Hendria“ der Firma Garrett
(GB) aus dem Jahre 1913, die
den Niederländern Harold Lin-
ders und seinem Onkel gehört.
Bis 1956 habe die Maschine in
England zur Erzeugung von
Lichtstrom auf Jahrmärkten
und zum Transport der Karus-
sells gedient. Ein weiteres
Highlight ist „Astrid“, das Mo-
dell eines dampfbetriebenen
Schwerlasttransporters der

Firma J. H. McLaren aus Leeds,
gebaut 1913, den Reinhard
Hampel aus Paderborn im
Maßstab 1:3 nachgebaut hat.
Das Original fuhr in alter Zeit
mit drei bis vier Anhängern
durch die USA. „Kein Modell“
steht groß an einer Maschine
der Firma Diem aus dem Jahre
1929. Kaum zu glauben, dass
dieses kleine Maschinchen mit
dem großen Schornstein einst
Schleifmaschinen angetrieben
hat.

Bei jedem Schritt ist etwas
Neues zu sehen, so die Dampf-
spritze des Feuerwehrmu-
seums Salzbergen von 1901.
Marcus Droste erklärt, dass
die Spritze immer unter Feuer
gehalten wurde, denn „es
konnte ja jeden Augenblick ei-
nenFeueralarmgeben“. InVer-
bindung mit Handspritzen und
weiteren Schläuchen zum Lö-
schen konnte sie sehr hohe
Wassermengen fördern. Zum
Beweis ist die Spritze im Ein-

satz und füllt ein hohes Becken
unaufhörlich mit Löschwasser.

Auf dem Gang durch das
Freilichtmuseum sind noch an
vielen Stellen tolle Dampftrak-
toren, Straßenzugmaschinen,
Stationärmotoren zu sehen.
Modellbauer präsentieren ih-
re selbst gebauten Maschinen
und Fahrzeuge. Eine Ausstel-
lung alter Traktoren Baujahr
1930 bis 1965 mit vielen selte-
nen Modellen findet man auf
den Wiesenflächen.

Dampfmaschinen in allen Größen und für alle Einsatzzwecke waren im Freilichtmuseum zu entdecken. Ob Lanz Bulldog mit einer Dampfmaschine auf dem Anhänger (o.l.) oder

eine einsatzbereite Dampfwalze (o.r.): Die Besucher ließen sich vom Regen nicht abschrecken (r.M.). Originalgetreue Modelle begeisterten die Dampffans (u.l.) und auch einige

Motorradhersteller setzten Anfang des 19. Jahrhunderts auf Dampf (u.M.). Zu den Stars zählte „Hendria“ (u.r.), die auf Jahrmärkten Lichtstrom erzeugte. (Fotos: Strombach)

FRIELINGSDORF. Die
Schlussakkorde der Orgel, mit
dem der Gottesdienst endet,
vermitteln einen Eindruck von
der großartigen Akustik von
St. Apollinaris in Frielingsdorf.
Um die Zuhörer auf die Welt-
aufführung der Komposition
von Prof. Frank Steinbach „Vita
St. Apollinaris Brevior“ einzu-
stimmen, fand ein „Dialog der

Künste“ mit Prof. Steinbach,
Architekt Manuel Reig, Prälat
Josef Sauerborn und Dechant
Stefan Pörtner statt. Architekt
Reig zitierte Dominikus Böhm,
der die Kirche 1927/28 erbaut
hatte: „Ich baue, was ich glau-
be“. Wichtig sei das Wesen der
Wirkung, die der Raum auf die
Menschen ausübe. Prof. Sein-
bach betonte, dass die Kirche,

für die er seine Musik kompo-
niert habe, einen ganz anderen
Eindruck von außen als von in-
nen mache. Von außen wirke
sie gedrungen, kompakt. In-
nen sei ihm gleich die Zelt-
struktur ins Auge gefallen, das
Farbspiel der Fenster. Beson-
ders aber hätten ihn die Spitz-
bögen gereizt. Der Eindruck,
dass man nach oben steige,

wenn man die Kirche betrete,
vermittle, dass man sich klein,
aber doch geborgen fühle. Er
habe verborgene und offene
Stellen mit eigentümlicher
Akustik entdeckt und sich ein-
gehend mit der Heiligenlegen-
de von Apollinaris auseinan-
dergesetzt. Tonhöhen und Har-
monie habe er genau auf die
Architektur abgestimmt. (cka)

DieKompositionhatProf.Steinbach fürdiebesondereArchitekturvon

St. Apollinaris geschaffen. Die Spitzbögen fand er besonders reizvoll.

TIPP DES TAGES Eine kreative und interessante Beschäftigung bietet der Kunst-

bahnhof, Kaiserstraße 8, Wipperfürth, heute von 10 bis 13 Uhr,

Kinder und Jugendlichen im Alter zwischen acht und 14 Jahren

an. Nicola Feldhoff-Wild lädt zum „Maskenbau und Masken-

spiel“ ein. Die Anmeldung ist nur im Internet unter www.kunst-

bahnhof-wipperfuerth.de möglich.
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